Der Passivhauskindergarten Ziersdorf 

 In Ziersdorf/NÖ. wurde ein Kindergarten in Passivhaus-Technik unter Verwendung von lokal verfügbaren Baustoffen mit der Vorgabe eines streng limitierten Kostenrahmens errichtet.
Von Anfang an wurde das Vorhaben Passivhaus-Kindergarten auf eine breite kommunale Basis gestellt. Kontroversielle Diskussionen innerhalb der Gemeinde trugen dazu bei, grundlegende Informationen weiterzugeben, Vorurteile abzubauen und die Erfahrungen aus den Exkursionen zu vergleichbaren Objekten zu präsentieren. 

Abbildung 1: Der Passivhauskindergarten Ziersdorf


Quelle: AH3 Architekten ZT GmbH

Folgende Fragen wurden gelöst:

Was passiert mit dem Raumklima, wenn z.B. die Sonne nicht scheint, bei geringer Auslastung des Kindergartens oder während der Ferien? Wie ist das Aufheizverhalten generell bzw. nach Wochenenden oder Ferien im Winter/ im Sommer? Welche Verschattungsmaßnahmen sind notwendig? Wie werden Wärmebrücken vermieden? Wie funktioniert die Lüftungsanlage, welche Filter werden verwendet, können sich durch d ie Lüftungsanlage Krankheiten verbreiten? Darf man die Fenster öffnen?

Die Ergebnisse dieser Fragen, die  in regionalen Diskussionen gelöst wurden,  wurden bewusst im Forschungsprojekt „Haus der Zukunft“ in Hinblick auf somit erlangte objektivierbare Qualitätskriterien für die vorgegebene Bauaufgabe, bzw. deren überregionaler Vorbildfunktion berücksichtigt.

Regionale Baustoffe und mehr

Frage nach alternativen Baustoffen, die hinsichtlich ihrer Nachhaltigkeit für die Region südliches Weinviertel von Bedeutung sind (Lehm, Stroh, Holzbaustoffe). Technische Erkenntnisse aus der ersten Haus der Zukunft - Phase für die Entwicklung der Strohballendämmung sollten hier berücksichtigt werden.

Abwägung der möglichen Optimierungspotenziale eines öffentlichen Bauvorhabens hinsichtlich Stoffflüsse und Energie am Beispiel Kindergarten-Neubau. Mögliche Verallgemeinerung hieraus erwachsener technischer und organisatorischer Erfahrungen für vergleichbare Projekte. Überprüfung der Möglichkeit, unter Einhaltung des engen vorgegebenen Kostenrahmens allfällige Mehrkosten für energetisch und ökologisch anspruchsvollere Materialien und Bauweisen durch einen gesamtheitlichen Planungsprozess teilweise oder gänzlich zu kompensieren.

Optimierung von thermischer Behaglichkeit, Raumfeuchte und sommerlichem Überhitzungsschutz bei dem zu erwartenden speziellen Nutzerverhalten (erhöhter Luftwechsel beim Eintreffen der Kinder/ geringere interne Gewinne durch niedrigere Auslastung am Nachmittag). Dazu wurden dynamische Gebäudesimulationen mit entsprechenden Nutzungsprofilen durchgeführt und die notwendigen Schlussfolgerungen für die Planung bzw. Ausführung gezogen.

Vergleiche von möglichen Ausführungsvarianten des Gebäudes nach wirtschaftlichen und ökologischen Kriterien wurden erstellt. Faktoren wie Investitionskosten, Betriebskosten und ökologische Kennwerte wurden  erfasst und gesamtheitlich bewertet.

Nachreichung Innovative Baukonzepte

Die öffentliche Ausschreibung zeigte, dass es unter Berücksichtigung der vorgegebenen Ziele nicht möglich war, die Baukosten einzuhalten. Um den Innovationscharakter nicht zu gefährden, wurden die zusätzlichen innovativen Aspekte im Rahmen des Forschungsprogramms „Haus der Zukunft“ einer Kooperation des bmvit und des FFG, bei der Umsetzung unterstützt. 
Lehmputz und ökologische Baustoffe
· Außenwand: Lehmputz auf Holzwolleleichtbauplatte, Zellulose zwischen TJI 36cm, Lärchenschalung, Südwand 47cm Strohdämmung

· Dach: Akustikputz, Zellulose zwischen TJI 40cm, mit 5cm Holz aufgedoppelt, Aludach

· Fußboden: Betonestrich auf Perlitedämmung 23 Dämmung, Streifenfundament gedämmt

· Fenster: Fensterrahmen mit Presskorkdämmung (Fa Josko)

· Innenwand: Gipsfaser-Holzständerwände mit Flachsdämmung

Was ist die Programmlinie „Haus der Zukunft“?

Die Programmlinie „Haus der Zukunft“ des Impulsprogramms „Nachhaltig Wirtschaften“ ist ein mehrjähriges Forschungs- und Technologieprogramm des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie, das 1999 gestartet wurde

Aufbauend auf der solaren Niedrigenergiebauweise und dem Passivhaus-Konzept sowie ersten Ansätzen im Bereich zur Nutzung ökologischer Baustoffe und nachwachsender Rohstoffe im Bauwesen werden neue zukunftsweisende Konzepte entwickelt und umgesetzt.

Das „Haus der Zukunft“ zeichnet sich aus durch eine deutlich erhöhte Energieeffizienz, einen verstärkten Einsatz erneuerbarer Energieträger, der Nutzung nachwachsender und ökologischer Rohstoffe, sowie einer umfassenden Berücksichtigung von Komfortaspekten bei vergleichbaren Kosten zu konventionellen Bauweisen. Mit dem Programm werden mit der Planung und Realisierung von innovativen Wohn- und Bürogebäuden außerdem richtungsweisende Schritte für das ökoeffiziente Bauen und eine nachhaltigen Wirtschaftsweise in Österreich gesetzt.  

Die Programmlinie “Haus der Zukunft“ umfasst Projekte im Wohn- und Nutzbau. 

14 Demonstrationsprojekte im Bereich des Neubaus und 8 im Bereich der Sanierung befinden sich derzeit  in Planung und Umsetzung bzw. sind bereits gebaut.

Die Ergebnisse der bisher 176 „Haus der Zukunft“ Projekte werden in der Schriftenreihe "Nachhaltig Wirtschaften konkret" publiziert und werden auch in einer Reihe von Veranstaltungen in allen Bundesländern präsentiert. 

Umfangreiche Informationen sind im Internet unter http://www.HAUSderZukunft.at nachlesbar.

